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Pflanzenölkraftstoff

Kelin Slilbersi:relif
all'l Horlizoni:,
aber Elinzelerfolse
Die Biokraftstoffbranche geht ins­
gesamt weiter danieder, auch wenn
einzelne Produkte und Veranstaltun­
gen Erfolg haben.

(dv). Als Bundesverband hat der BVP einen weitreichenden
Überblick über die Pflanzenölbranche. Die Nachrichten sind ver­
heerend. Von immer mehr Ölmühlen und Umrüstern muß man

vernehmen, daß sie ihren Betrieb ganz oder weitgehend einge­
stellt haben. Der noch vor zwei Jahren erfolgreiche Vertrieb von
genormtem Rapsölkraftstoff ist auf ein Minimum geschrumpft.
Die in Anlagen und Vertriebsstrukturen investierten Millionen
werden weiterhin vernichtet. Der BVP spürt das natürlich auch
durch vermehrte Austritte von Mitgliedern, zunehmend auch von
gewerblichen Unternehmen. Aber es gibt auch neue Beitritte.
Die Politik macht keine Anstalten, das von ihr selbst verursachte
Debakel nachdrücklich zu ändern. Auch die eigenen Statistiken
werden nicht ernst genommen. Alle Daten belegen, daß der Ab­
satz reiner Biokraftstoffe drastisch zurückgegangen ist. Der bis
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Sommer 2009 noch vorhandene, leichte Anstieg ist auf die Bei­
mischungsquote einschließlich Bioethanol zurückzuführen (siehe
auch energie pflanzen 1/2010). Das Technologie- und Förder­
zentrum Bayern (TFZ) hat darauf mit einer "Todesanzeige" re­
agiert, hofft aber auch auf eine Wiederauferstehung.
In dieser schwierigen Situation, die viele in die Resignation trieb,
sind einzelne Beispiele ermutigend. Wir berichten in den folgen­
den Beiträgen von der Verleihung eines Innovationspreises der
Industrie für additivierte Pflanzenöle sowie von einer gelungenen
Veranstaltung in Brüssel und weisen nochmals auf eine Pflan­
zenöltagung am 27. und 28. April hin, die der BVP mit Partnern in
Ostwestfalen zum Thema "Situation und Perspektiven" veran­
staltet. www.bv-pflanzenoe/e.de

Unsere von vielen großen Hoffnungen getragenen Biokraftstoffe
haben uns (vonibergehend) verlassen .

Reiner Biodiesel
Reiner Rapsölkraftstoff
, unbekannt t im Juli 2008

Deutschland, im Juli 2008
In großer Besturzung:
Die Biokraftstoffindustrie
Die Landwirtschaft
Die Betreiber freier Tankstellen
Das Klima

DieTrauerfeier fand ohne Teilnahme der Öffentlichkeit statt.
DieAuferstehung wird mit der nächsten Ölkrise gefeiert.
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Präsentation in Brüssel

Pflanzenöle als Chance für die
europäische Land1Wir,*schaH

Hochrangige Gäste aus Europa, Deutschland und Bayern nahmen an der Podiumsdiskus­
sion zu Pflanzenölkraftstoff in der Landwirtschaft teil (v.l.n.r.): Bernd Kleeschulte (Vertre­
ter der ÖlmüIJerbranche), Paul Hodson (EU-Generaldirektion Energie), Peter Jahr (Abge­
ordneter des Europaparlaments), Martin Neumeyer (Bayerisches Landwirtschaftsministe­
rium), Moderator Dr. Bernhard Widmann (Leiter des TFZ in Straubing), Prof. Dr. Hubert
Weiger (Vorsitzender des Bund für Umwelt- und Naturschutz Deutschland), Clemens Neu­
mann (Abteilungsleiter im Bundeslandwirtschaftsministerium) und Thomas Kaiser (Verei-
nigte Werkstätten für Pflanzenöltechnologie). Foto: TFZ Straubing

Die Präsentation des
"Zu kunftskraftstoff
Rapsöl" in Brüssel
läßt auf Verbesserun­

gen hoffen.
Am 17. März 2010 fand in der Vertretung
des Freistaates Bayern bei der Europäi­
schen Union in Brüssel eine Präsentation

des "Zukunftskraftstoffs Rapsöl" statt. Auf
Initiative des BUND und unter maßgebli­
cher Beteiligung des TFZ Straubing wurde
das Thema Pflanzenölkraftstoffe in der EU

in eine neue Ebene aufgenommen. Mit Dr.
Peter Jahr als Vertreter des Europäischen
Parlamentes wurde ein Förderer des Sek­

tors Landwirtschaft in die Beratung einbe­
zogen. Außerdem konnte Paul Hodson,
Mitarbeiter der Generaldirektion Energie
der Europäischen Kommission, über die
Möglichkeiten, die der Einsatz dieses re­
generativen und umweltfreundlichen
Kraftstoffs bietet, informiert werden. Die
Schlepper- und Landmaschinenhersteller
Fendt, Same Deutz-Fahr, Deutz und John
Deere demonstrierten mit der Präsentati­

on ihrer pflanzenöltauglichen Schlepper
und Motoren, daß entsprechende Techno­
logien serienreif und markttauglich sind.
Rund 150 Teilnehmer aus verschiedenen

Mitgliedstaaten der EU nahmen an dem
Event teil. Sie ließen sich über aktuelle

Technologien und politische Rahmenbe­
dingungen durch die anspruchsvollen Sta­
tements der beteiligten Fachleute infor­
mieren. Zwei markante Aussagen fielen
besonders auf:
Einmal die Hinweise des BUND-Vorsit­

zenden Prof. Hubert Weiger zum Einsatz
von Pflanzenöl als ökologische Alternative

Additive aus Pflanzenöl

zu herkömmlichen fossilen Kraftstoffen

sowie die sich daraus ergebenden Chan­
cen zu einer autarken Energieversorgung
für den Bereich Landwirtschaft: "Der
BUND und der Bund Naturschutz stellten

die vielfältigen Vorteile des Mischkulturan­
baus heraus. Neben Naturschutz- spre­
chen auch Klimaschutzgründe für diese
Anbauform und gegen Monokulturen auf
den Äckern. Besonders hervorzuheben

ist, daß Bauern mit diesen Verfahren in

den zentralen Mittelpunkt neuer, regiona­
ler Energiekreisläufe rücken können.
Dazu ist es aber nötig, die Vorteile der
Verwendung reiner, das heißt chemisch
nicht veränderter Pflanzenöle zu erkennen

und entsprechende Rahmenbedingungen
zu schaffen. Die Bauern sollten nicht wei­

ter Lieferanten billiger Rohstoffe für die
Energiewirtschaft sein. Die derzeit übliche
Veresterung von Pflanzenölen zu Bio­
diesel halten BUND und Bund Natur-

schutz für überflüssig; sie stellt eine klima­
politisch inakzeptable Form der Energie­
verschwendung dar."
Die zweite markante Aussage ist der Um­
stand, daß das Thema auf der Ebene der

Europäischen Union verankert werden
konnte. In einer Podiumsdiskussion, in die
Politiker, Wissenschaftler und Praktiker
einbezogen wurden, gab es ein deutliches
Votum für die Zukunft der Dezentralität
und der bäuerlichen Landwirtschaft. Eine

wichtige Voraussetzung hierfür ist gerade
die Eigenversorgung mit Bioenergieträ­
gern, wie es "seit alters her" üblich war.
Deutlich wurde bei der Veranstaltung
auch, daß dem TFZ-Straubing der Ver­
dienst zukommt, wissenschaftliche Vor­
aussetzungen geschaffen zu haben, so
daß das Thema Pflanzenöl als Energie­
träger zukunftsfähig bleibt.

Günter Barten, Regioöl
www.tfz.bayern.de

Additive für Pflan­
zenöl wurden trotz
Hürden konsequent
weiterentwickelt.
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(dv). Das Handelshaus Runkel bemüht sich
seit Jahren, Pflanzenölkraftstoff durch Addi­
tive unmittelbar für Dieselmotoren (ohne be­
sondere Umrüstung) tauglich zu machen.
Juristischer Streit über die Höhe der Be­

steuerung für diesen Mischkraftstoff (früher

im Gemenge mit etwa 40 Prozent Diesel) vor
dem Hessischen Finanzgericht, dann vor
dem Europäischen Gerichtshof haben das
Unternehmen viel Geld gekostet und es fast
die Existenz gekostet. Das Verfahren ist
noch nicht abschließend beschieden.
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